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Ast. OIa 11 dıe antıke Zeıt hinem und ZW. auf C höchs nteressantes (je-
biet Wiıe beurteilteindem (: Antwort auf die rage ZU geben versucht
der ale CN Kunstwerk 1111 klassıschen Altertum ? DIie Behandluneg dieser
höchst pıkanten rage verrät dass der Verfasser die vorzüglichen 1gen-
scH  alten des hıstorısch geschulten Philologen mM1 denen des feinen Kunst-
gesthetikers sich vereinıgt ur 1NSsere Zeitschr1i kommt diese Arbeıt
eshalb 111 eiIracC weil an Stellen auch das (jebiet der DPatristik
und christ! Kunstgeschichte gestreıift wird Unglücklich 1St die AÄAusdrucks-

44 W/() der „ an die Stelle des eus den ott der Christenheit“
retien ass und aniuhr „WIC In Christ Basılius (ir den ott CInr

Kıirche aufgefasst und dargeste hat DG CM wıird auch demjenigen
der sich 1 die Betrachtung christlichel Kunstwerke versenkt reichen (je-
1 bı INngCH

urth Dr phil,, Die Mosaiken der christlichen Aera Erste1i
Teıl Die Wandmosaiken Von Ravenna e1pzIg Berlın 003 302 S Miıt

Tafeln ıIN old und arben und 28 andern Tateln

„Wenn WIT mn 11 Ravennas Mosaiıken 1NSser Werk beginnen, hat
dies seINeN gyuten CGirund Iıe Kunst VON Ravenna IST viel Ireler als die
Öömische die Herrscha des Papsttums hat S1C nıicht beeintlusst hre
Formen sınd laher ungebundene!ı hre (jedanken mannigfaltiger, S 1C Jüht
noch als die römische bereits Spuren des Schematismus und des Ceremo-
a1lells aufweıst |)1ese Beoründungswelse des Verfassers kann Man ügliıch
aıcht Tüur wıissenschafttlich zureichend halten Was zudem das Papsttum mM1
der Ireien Entwicklung der Mosaıken Z hun hat 1st vollends CIM

Kätsel In derartiges Werk kann und wırd nach lokalen esichts-
punkten anlegen IHNUSSEeN el sollte aber doch 111 Interesse des ntwıick-
lungsgeschichlichen Moments die chronologische und zugleich sachliche
Anordnung nıcht ausseTtT Acht gelassen werden.

Von Wiıchtigkeit 1st dıe Stellungnahme des Vert der Frage über
das Verhältnis der christlichen uns des OrientsZ der des ()cecidents

E  A ıll WarTr nıcht leugnen dass sich verschiedene een ()sten her
In die Kunst des Abendlandes verIıirrt ätten CT lehnt jedoch jede ı1rekte
Beeinflussung a AAST CS N1IC überhaupt viel wahrschemnlicher dass das
Q1O>SSC christliche kKom orthın befruchtend gewirkt hat als umgekehr
Ich INUSS cvestehen dass 111 Ee{WwAS modifizierter POLM auch ich Z diesel
Auftfassu hıinnel<ge ohne Welilteres lässt sıch aber der Orijent nıcht
beise1ite schieben un C5 e1bt abzuwarten WIC sich der Herausgeber des

(OrLiens christianı.s‘* WIC sıch VOT allem SiFZYZOWSK ZU dieser Frage
AUSSEeTN Ird

Schliesslich die Keflexionen des Verf über uns und christliche
Kunst Das hat 7Un doch alles Kraus viel besser und richtuger 9C-

alitaels sixtinısche Madonna sollensagt Michelangelos JungZsites (jericht
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HIC Z eigentlich ME Kunst gehören hat richtig empfunden,
dass allerdings diese eiden Kunstwerke IIC mıt den Schöpfungen eINes
Fra ngelico auft oleiche Stufe Za tellen sind, aber ist Ch sich noch nıcht
darüber klar geworden, dass zwischen. christlicher und kırchlicher (Andachts-)
uns eiIn sehr teiner Unterschied este

mm Einzelnen behandelt seine Arbeıt In folgenden Abschnitten
Spezielle Einleitung, Die Beschreibung und Auslegung der ravennatischen
Wandmosaiken, [DIie Meister Ravenna, Anhang: Kleidung und CAMUC
auf den Wandmosaiken VONN KRavenna. DDIie DaNzZc Behandlung des Stoffes,
die Thatsache beispielswelse , dass seIn Kapıtel über die leidung
schreiben konnte, ohne abe!l die irühere /eıit und damıt die Arbeiten
NI IET In Betracht zZzu ziehen, bewelst, dass der Vert. Z wenıg

[ )asHıstoriker Ist, diesem gewaltigen IThema gewachsen ZU SEe1IN.
Werk ist der Hauptsache nach eine QTOSSC Zusammenstellung Von

Einzelbeobachtungen, die einen relativen Wert 1aben |)ie künstlerische

Ausstaftung der Beillagen AasSs sehr viel ZUu wünschen übrig.
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